
Eco-Check inklusive Umweltleasing und Umweltdarlehen

Nachhaltig wettbewerbsfähig bleiben

Der effiziente Einsatz von Energie 
und Ressourcen – wie Strom, 
Materialien, Treib- oder Rohstof-
fen – ist nicht nur ökologisch 
sinnvoll. 

Zürcher Kantonalbank

Auch um langfristig wettbewerbsfä-
hig zu bleiben, ist ein geschärftes Ver-
ständnis der Unternehmen für neue 
Technologien, Regularien, verändertes 
Kundenverhalten und Reputationsri-
siken wichtig. Oft fehlen jedoch das 
nötige Fachwissen sowie die personel-
len und finanziellen Mittel, um sich 
aktiv mit diesen Themen zu beschäfti-
gen und effektive Massnahmen umzu-
setzen.

Genau hier setzt die Unternehmens-
analyse Eco-Check an. Dabei besuchen 
Expertinnen und Experten von Reff-
net.ch die Betriebe und analysieren vor 
Ort die Bereiche Ressourcen und Ener-

gie und identifizieren Verbesserungs-
potenziale. Reffnet.ch ist ein vom Bund 
unterstütztes schweizweites Netzwerk 
für Ressourceneffizienz- und Energie-
beratungen.

Kostenloser Eco-Check
Die Kosten des Eco-Checks übernimmt 
die Zürcher Kantonalbank für ihre 
Kundinnen und Kunden. Im Kurzbe-
richt zeigen die Fachleute den Betrie-
ben auf, wo die Verbesserungspotenzi-
ale liegen. Im Fokus steht dabei der ef-
fiziente Einsatz von Energie und Res-
sourcen. Damit soll nach Möglichkeit 
nicht nur die Umweltbelastung ver
ringert werden, sondern es sollen an-
gesichts der steigenden Energie- und 
Rohstoffkosten auch Kosten reduziert 
werden.

Möchte ein Betrieb die entdeckten 
Potenziale vertieft analysieren lassen, 
kann er direkt einen Termin mit einer 
auf das jeweilige Themenfeld speziali-

sierten Fachperson vereinbaren. Die 
Beraterinnen und Berater von Reffnet.
ch entwickeln auf Basis des Eco-Checks 
konkrete Verbesserungsmassnahmen 
im gewählten Bereich. Ihr Bericht zeigt 
die geschätzten Investitionskosten, die 
zu erwartenden Kosteneinsparungen 
und die positiven Umweltwirkungen 
auf.

Vorzugskonditionen der ZKB
Entscheidet sich ein Betrieb für die Um
setzung einer Massnahme, prüft die 
Zürcher Kantonalbank die Unterstüt-
zung des Betriebs bei den nötigen In-
vestitionen mit den passenden Finan-
zierungslösungen. 

Beispielsweise kann sich die Bank 
beim ZKB Umweltleasing mit einem 
Prozent an den Nettoanschaffungskos-
ten von nachhaltigen Investitionsgü
tern wie etwa Landwirtschaftsfahr-
zeugen mit Elektroantrieb beteiligen. 
Auch andere besonders ressourceneffi-
ziente und innovative Projekte können 
von den Vorzugskonditionen des ZKB 
Umweltleasings profitieren.

Interessiert am kostenlosen Eco-Check?
Entdecken Sie wirtschaftliche und öko
logische Chancen für Ihren Betrieb:
zkb.ch/kmu-nachhaltigkeit 

Zürcher Kantonalbank
Telefon 0844 850 830
zkb.ch/kmu

Interview zur Nachhaltigkeit für KMU

«Wir streben eine kontinuier
liche Verbesserung an»
An den sonnigen Hängen von Eglisau prä-
gen die Rebstöcke das Ortsbild. Mittendrin: 
Mathias Bechtel, Inhaber und Winzer von 
Bechtel Weine in Eglisau. Er hat von der kos-
tenlosen Nachhaltigkeitsberatung der ZKB 
profitiert.

Welchen Stellenwert hat Nachhaltigkeit 
für Sie?
Nachhaltigkeit ist im Weingut Bechtel ein 
tief verwurzelter Wert. Wir setzen uns aktiv 
für den Schutz der Natur und die Erhaltung 
unserer Weinberge ein, um auch zukünfti-
gen Generationen ein intaktes Ökosystem 
zu hinterlassen.

Wie setzen Sie Nachhaltigkeit  
konkret um?
Zwischen unseren Rebstöcken gedeihen Ma
gerwiesen und Wildblumenböschungen. Die
se ziehen nützliche Insekten an, fördern die 
Biodiversität und ermöglichen eine nachhal-
tige Bewirtschaftung der Reben. Durch Pho-
tovoltaik und Geothermie produzieren wir un
sere eigene Prozesswärme. Auch die Kühl-
aggregate und der weitere Strombedarf wer
den durch die Photovoltaik betrieben.

Was hat Sie motiviert, den Eco-Check 
durchzuführen?
Mein Kundenbetreuer der ZKB hat mich auf 
diese kostenlose Nachhaltigkeitsberatung 
aufmerksam gemacht. Ich wurde neugierig 
und wollte wissen, wie eine branchenüber-
greifende Organisation unser Engagement 
bewertet.

Wie lief der Eco-Check ab?
Eine unabhängige Beraterin hat unser Wein-
gut im vergangenen November besucht und 
eine Bestandsaufnahme gemacht. Später ha
ben wir den Bericht gemeinsam besprochen.

Welche Erkenntnisse haben Sie  
aus der Analyse gewonnen?
Diese Standortbestimmung hat mir bestä-
tigt, dass wir uns bereits sehr stark enga-
gieren. Darüber hinaus haben wir durch die 
konkreten Abklärungen der Beraterin auch 
Informationen zu Förderprogrammen und 
Anlaufstellen für neue Projekte erhalten.

Welche Schritte planen Sie, um die 
Nachhaltigkeit in Ihrem Betrieb weiter 
zu verbessern?
Wir streben eine kontinuierliche Verbesse-
rung an. Zunächst möchten wir aktiver kom-
munizieren, was wir bereits tun. Ab diesem 
Jahr werden wir das Label unserer FAIR’N-
GREEN-Zertifizierung auf die Etiketten dru-
cken. 

Für die Zukunft ziehen wir die Verwen-
dung von Waschglas oder die Nutzung von 
Regenwasser in Betracht.

Winzer Mathias Bechtel hat den Eco-Check 
durchgeführt. Bild: MB

Kommentar der Woche

«Die Biberfamilie und der  
Schutzwald»

Beat Kamm, Teufen

Ein Teil unseres Waldes steht entlang 
eines Bachs und ist als Schutzwald aus-
geschieden, dementsprechend muss 
seine Bewirtschaftung ausgerichtet wer
den. Zusammen mit dem Förster wur
de vor fünf Jahren entschieden, welche 
Bäume für die Sicherung des Hangs 
und des Bachlaufs stehen gelassen wer-
den sollten. Im betreffenden Abschnitt 
waren es die mächtigen Buchen, da 
viele Eschen leider durch die Eschen-
welke geschwächt waren. Im auf den 
Holzschlag folgenden Jahr fand ein 
Biber den Weg von der Töss den Bach 
hinauf in den weiter oben liegenden 
Weiher. Dieser hat im Übrigen keinen 

natürlichen Ursprung, sondern wurde 
vor langer Zeit für den Antrieb von 
Transmissionen mittels einer Wasser-
turbine erstellt. Selbstverständlich ist 
der Weiher heute unter Schutz. Im Wei
her angekommen begann der Biber, 
sein Revier zu erschliessen. Zuerst fie-
len ihm die Stauden zum Opfer, mit 
denen er den Auslauf zustopfte, fast 
bis zum Überlaufen, was erst mit ei
nem Elektrozaun unterbunden wer-
den konnte. Danach untergrub er die 
Zufahrtsstrasse und stellte damit die 
Biberfachstelle des Kantons vor die 
Frage, ob man die Strasse wieder zufül-
len könne. Diese Abklärungen dauer-
ten Monate. In der Zwischenzeit war 
der Biber auch familienplanerisch nicht 
untätig und so wuchs die Population. 

Es verwundert deshalb nicht, dass die 
Biberfamilie im Bachlauf unterhalb 
des Weihers tätig wurde. Da dem Biber 
das Schutzwaldkonzept recht egal ist 
und ihn die Überlegungen des Försters 
und des Waldbesitzers ebenfalls nicht 
interessieren, waren nun die extra ste-
hen gelassenen Buchen an der Reihe. 
Nun, drei Jahre später, mussten die 
Buchen ebenfalls geschlagen werden. 
Kaum lagen die Bäume da, bedankte 
sich der Biber für die Vollendung sei-
ner begonnenen Arbeit und zog alle 
Äste in den Bach. Dank des Bibers dürf-
te der Schutzwald seine Aufgabe nicht 
mehr erfüllen. Aber wen kümmerts? 
Hauptsache, der Biber bleibt durch die 
Jagdverwaltung im Kanton Zürich un
ter Schutz.

Mehr Nachhaltigkeit kann sich auszahlen – ökologisch und finanziell. Bild: GettyImages

Nachhaltigkeit im Betrieb

Nachhaltig bauen und renovie-
ren zu attraktiven Konditionen
Ob energieeffizientes Sanieren 
oder Bauen: Projekte von Eigen-
tümerinnen und Eigentümern für 
mehr Nachhaltigkeit können mit 
dem ZKB Umweltdarlehen von 
vergünstigten Hypotheken profi-
tieren.

Zürcher Kantonalbank

Der Hypothekarzins wird dabei wäh-
rend maximal fünf Jahren um bis zu 
0,8 Prozent auf dem Zins der gewählten 
Festhypothek reduziert  – grundsätz-
lich möglich für alle Objekte schweiz-
weit. Die Festhypothek kann für Lauf-
zeiten von 2 bis 15 Jahren abgeschlos-
sen werden. Voraussetzung ist ein Mi
nergie-Zertifikat, ein Gebäude-Energie- 
ausweis der Kantone (kurz GEAK- res-
pektive GEAK-Plus-Ausweis) oder die 
Erfüllung von bestimmten Kriterien bei 
energetischen Einzelmassnahmen.

Energetische Bauten können nicht 
nur ökologisch sinnvoll sein: Die Kun-

dinnen und Kunden sparen dadurch in 
der Regel Energiekosten, können zum 
Werterhalt ihrer Immobilie beitragen 
und allenfalls von Förderbeiträgen von 
Bund, Kanton und Gemeinde profitie-
ren.

Konsequente Umsetzung des 
Nachhaltigkeitsauftrags
Die Zürcher Kantonalbank unterstützt 
ihre Kundinnen und Kunden mit at-
traktiven Angeboten und umfassender 
Beratung auf dem Weg in eine nach-
haltige Zukunft. Mit ihren Finanzie-
rungslösungen will die ZKB einen we-
sentlichen Beitrag zur Transformation 
hin zu einer nachhaltigen Wirtschaft 
leisten. 

Seit über 30 Jahren fördert die Zür-
cher Kantonalbank mit dem ZKB Um-
weltdarlehen die ökologische Nachhal
tigkeit. 

Weitere Informationen zum ZKB 
Umweltdarlehen finden Sie unter zkb.
ch/umweltdarlehen
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